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DIE KUCHE

DER MITTEL.

PUNKT DES

WOHNENS
Kochen wird zunehmend zelebriert. Koch-

bücher, Kochsendungen, Rezeptsamm-

lungen im lnternet und ein gesteigertes

lnteresse an gesundem Essen stelten neue

Ansprüche an Küchenhersteller und Ein-

richtu ngsprofis.

VoN CHRtsrrNE OERTEL

Die Küche - ein Ott inWandlung

Die Küche war im Laufe ihrer Entwicklungsgeschichte immer ein Ab-

bitd der jeweiLigen Lebenswelt. war sie in früheren Zeiten ein reiner

Funktionsort für die Zubereitung von Speisen, sind heutige Küchen

vermehrt auch Ausdruck des persönlichen Lebensstils. Die Küche, ats

Ort im heutiSen Sinne, ist ein Ergebnis des zunehmenden Wohtstan-

des unserer Kultur.

lm Laufe der Ceschichte kam es, aus hygienischen 6ründen eben5o

wie au5 praktischen Überlegungen, arr räumlichen Trennung vom

Koch- und Wohnbereich.

Das Essen bekam mehr und mehr repräsentativen Charakter und das

Renommee eines Hauses stand in direktem Zusammenhang mit der

Quatität und Präsentation der SPeisen. D ie Alltags routine beim Kochen

wurde nachhattig durch die lndustrialisierung des sPäten 19. Jahrhun-

derts verändert, was unser heutiges KÜchendesign weitreichend

verändern soltte. Dje berü h mte Wiener Arch itektin N'largarete Schütte-

Lihotzky analysierte die Arbeitsschritte in der Küche und entwarf

1926 die Frankfurter Küche. StiLPrägend wurde ihre Küche, weiI sie

erstmalig eine optimate Anordnung von KÜchenmöbetn und -zubehör

anstrebte, wetche die Küchenarbeit erLeichtern solLte Diese Kompakt-

küche wurde in einem eigenen Raum untergebracht - was durchaus

nicht nur ein Vorteilwar. Das cegenmodetL dazu war die Münchner

Küche, Ende der 20erjahre von Hanna Löv Sebaut, die das KonzePt

der Frankfurter Küche mit einer traditionellen wohnküche vereinte

und dabei v.a. auf das Bedürfnis von Müttern Rücksicht nahm, die ihre

Kjnder im Blick haben wol{ten. Ein Entwurf, der unserer heutigen offe-

nen Küche sehr ähnLich ist.

Die Architektur von ALtbauten lässt ein offenes Koch- und Wohn-

konzept oftmats schwer reaLisieren. Nach wie vor werden KÜchen in

seperaten Zimmern untergebracht, aber das muss nicht bedeuten,

dass sie unkommunikative Orte sind. setbst in der kteinsten Küche

kann ein Sitzptatz, auch wenn es nur ein KLaPpstuhI ist, !ntergebracht

werden. Auch auf- und wegklappbare Tischchen ermögLichen Ptatz-

gewinn auf kleinstem Raum.

Nach lahrzehnten vorwiegend praktjscher Übertegungen wotten die

modernen Köchinnen und Köche maßSeschneiderte Konzepte, die

dem zeitgemäßen EssverhaLlen Rechnung tragen, ohne auf schickes,

pfLegeteichtes Design zu verzichten.


